
Durch die Lektüre eines Fachartikels ge-
winnt der Leser Ideen für den beruflichen 
Alltag. Die Lektüre der Fachpresse um-
fasst Informationen über Produkt-Neuhei-
ten, technische Entwicklungen, Branchen- 
Infos, über Firmen, Seminartermine oder 
Veranstaltungen. Vieles hat einen lang-
fristigen Informationswert. Bestimmte Ar-
tikel sollten nicht nur vom Chef gelesen 
werden. 

IMMER IM „BILDE“
Im schlimmsten Fall werden Fachzeit-
schriften erst mal gestapelt und dann 
nach einiger Zeit entsorgt. Oberflächliches 
Durchblättern, meist aus Zeitnot, bringt 
wenig Nutzen für Leser. Optimal ist es, 
feste Lesezeiten zu planen, möglichst 
nicht am Arbeitsplatz zu Stoßzeiten, um 
Unterbrechungen zu vermeiden.

Fachartikel beginnen meist mit dem Tea-
ser, auch als „Aufmerksamkeitserreger“ 
bezeichnet. In der Einleitung kommt es 
zur Problembeschreibung, zum Ist-Zu-
stand. Im Hauptteil wird der Lösungsweg 
präsentiert, mit dem Aufwand und den 
Vorteilen. Im Schlussteil folgt der Ausblick 
auf die Zukunft und die Zusammenfas-
sung (Key Notes). Kurz ausgedrückt, geht 
es immer um die Module BILD: B= Bedeu-
tung des Themas, I= Istzustand, L= Lösun-
gen und Alternativen, D= Darstellung an 
Beispielen aus der Branche. Autoren in 
der Fachzeitschrift sind häufig Experten 
aus der Praxis.

DIGITAL? PRINT?
Auch wenn schon das Ende der Printmedi-
en postuliert wurde, sind diese noch sehr 
aktuell. Durch analoge Fachzeitschriften 

hat der Leser „etwas in 
der Hand“. Infos auf Pa-
pier werden durch die 
haptische Erfahrung 
besser im Gedächtnis 
des Lesers verankert. 
Inhalte auf Papier wir-
ken zudem vertrauens-
würdiger. Sie können 
nicht so leicht geändert 
werden wie Infos in di-
gitaler Form. 
Print-Beiträge haben 
meist eine längere Le-
bensdauer. Online wird 
anders gelesen und auf-
genommen als mit dem 
Heft in der Hand. Ande-
rerseits bietet es den 
Vorteil der Volltextsu-
che, was es deutlich ver-
einfacht, Informationen 
(wieder) zu finden. 
Fachverlage bieten 
längst beides an: Print 

und Digital, Heft und Onlineauftritt. Mit 
Publishing-Tools wie YUMPU können ge-
druckte Zeitschriften so digitalisiert wer-
den, dass man am Bildschirm darin 
„blättern“ kann und die Optik der gestal-
teten Seiten erhalten bleibt. 
Fachzeitschriften haben einen engen Be-
zug zum aktuellen Branchengeschehen 
mit hoher Priorität. Sie haben den Bedeu-
tungswert der „Muss-Informationen“. 
Manche Ausgaben erscheinen zu Schwer-
punktthemen. Beiträge befassen sich mit 
Hintergrundinformationen, stellen geän-
derte Normen und gesetzliche Regelungen 
dar, präsentieren Produktneuheiten oder 
sind Erfahrungsberichte von Anwendern 
mit hohem praktischem Wert. Einen gro-
ßen Nutzwert bieten nicht zuletzt die Wer-
beanzeigen oder Fachbeiträge seitens der 
Hersteller.
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Fachpresse: Inhalte auswerten
Über den Nutzen gedruckter Branchenmedien

Wissen, was die Branche beschäftigt: Handwerker sind auf Onlineportalen und lassen sich auf Social Media von Kollegen oder 
Influencern inspirieren. Aber wenn es um das Geschäft geht, um technische oder wirtschaftliche Themen, die oft rechtlich 
relevant sind, bleiben Fachpublikationen die Informationsquelle der Wahl. Ob gedrucktes Heft oder online, sie werden auf für 
das Unternehmen relevante Aussagen hin durchgesehen. Dieses Lesen erfolgt gezielt, es nutzt Strategien.

Der Wert von Informationen aus der Fachpresse wird in 
drei Stufen unterteilt: „Muss-, Kann- und Plus-
Informationen“.            Bild: IKZ



Die Fachzeitschrift sollte im Betrieb ge-
zielt in Umlauf gebracht werden, sodass 
auch Einzelne im Team aktuell informiert 
sind. Für Mitarbeitende mit Qualifikation 
gehört die Lektüre zur täglichen Arbeits-
zeit. Fachberichte gehören in die Hand der 
entsprechenden Zielgruppe im Betrieb. 

AKTIV LESEN
Um das Lesepensum in den Griff zu krie-
gen, braucht es ein wenig Systematik. 
Beim „Aktiven Lesen“ werden wichtige 
Textstellen sofort beim ersten Lesen durch 
Markierungen oder handschriftliche Rand-
bemerkungen hervorgehoben. Dazu ver-
wendet man die bekannten Markierungen: 
Ausrufezeichen für „wichtig“, Haken für 
„einverstanden“, Fragezeichen für „noch 
zu klären“. Einen Bearbeitungstermin 
kennzeichnet man durch die Datumsanga-
be und setzt damit Prioritäten. Markierun-
gen helfen, den Text schon für das zweite, 
spätere Lesen vorzubereiten. Vom Arbeit-
geber markierte Textstellen helfen dem 
Mitarbeiter, wichtige Informationen im Be-
darfsfall schnell zu finden. Beim späteren 
Lesen sind die visuellen Hervorhebungen 
eine optimale Erinnerungshilfe und füh-
ren zur „selektiven Aufnahme“ der Infor-
mationen.

INFORMATIONEN UND IHR WERT
Der Wert von Informationen aus der Fach-
presse wird in drei Stufen unterteilt: 
„Muss-Informationen“ gefährden bei 
Nichterhalt die Qualität des Arbeitsergeb-
nisses oder erhöhen das Risiko. „Kann-In-
formationen“ sind Informationen, die 
aktuell noch nicht große Priorität haben. 
Das Fehlen einer Kann-Information muss 
sich nicht nachteilig bei der täglichen Ar-
beit auswirken. „Plus-Informationen“: Sie 
erweitern eine Information durch Kom-
mentare. Sie sind für wissbegierige Mitar-
beitende geeignet, die den Hintergrund 
einer Information erfahren möchten. Nicht 
jeder will bis ins kleinste Detail informiert 
werden. 
Schon während des Lesens überlegt der 
Arbeitgeber, welche Beiträge an Mitarbei-
ter weitergegeben werden. Vom Overkill 
spricht man, wenn zu viele Informationen 
und Details zu einer Belastung werden 
und Verwirrung schaffen. Informationen, 
ob schriftlich oder mündlich, müssen so 
verständlich weitergegeben werden, dass 
es bei Mitarbeitern nicht zu Missverständ-
nissen oder Rückfragen kommt. 

DAS LESE-TEMPO  
Je größer der Leserückstand, desto schnel-
ler liest man, um mit der vielen Lektüre 
fertig zu werden. Es ist wie beim Autofah-
ren, wo man nach einem Stau am liebsten 
an Tempo zulegt, um verlorene Zeit gut zu 
machen. Eine hohe Lesegeschwindigkeit 
(„Speed Reading“) führt zur oberflächli-
chen Aufnahme des Textes, so dass man 
ihn zwei Mal lesen muss. Schnell-Leser 
sparen Zeit, überlesen aber Textstellen 
und bewerten Informationen nicht richtig. 
Je wichtiger der Text ist, desto geringer 
sollte das Lesetempo sein. Das Wort-für- 
Wort-Lesen einer Zeile entspricht der 
Schrittgeschwindigkeit beim Autofahren. 
Durch kurzes Nachdenken über den Text 
kann man die optimale Entscheidung 
treffen über die Bedeutung der Lektüre. 
Stress, mangelnde Konzentration und Ab-
lenkung blockieren den Arbeitsvorgang 
„Lesen“ erheblich und verhindern die Ver-
ankerung des Gelesenen im Gehirn. Ratio-
nell Lesen bedeutet nicht, möglichst viel 
in kurzer Zeit zu lesen, sondern das indi-
viduelle Lese-Tempo zu finden, um den 
Lesestoff optimal zu verarbeiten.  
Primär kommt es auf Leseziele an. Wozu 
liest man? Um sich allgemein zu informie-
ren? Oder um eine Entscheidung zu 
treffen? Oder ist das Thema besonders 
wichtig? Ist es wichtig und/oder eilig? 
Welche Relevanz hat die Information für 
andere im Betrieb? Entscheiden sollte man 
nach den Leseprioritäten, nicht nach der 
Lieblingslektüre.

LEKTÜRE PRIORISIEREN 
Schon beim ersten Lesen sollte man bei 
Print oder Online nach Prioritäten vorge-
hen. Das eignet sich das dreistufige Sys-
tem. A-Prio heißt, der Fall ist eilig und 
wichtig, muss sofort bearbeitet werden, B-
Prio heißt, die Sache ist zwar wichtig, aber 
nicht eilig. Sie wird dann gleich in den Ka-
lender übertragen. C-Prio bedeutet, sie ist 
weder wichtig noch eilig und kann unter 
„Allgemeines“ gespeichert werden. Mit 
der Zeit wird die C-Prio bei B oder A lan-
den. Das Ablagesystem nach Prioritäten 
ist eine wesentliche Entlastung. Die ein-
fachste Ablage ist das ABC-System, das 
aber keine Aussage über die Dringlichkeit 
macht. Nicht alles muss sofort bearbeitet 
werden, auch die Geschäftspartner neh-
men nicht sofort eine Bearbeitung vor. 
Was nicht sofort gelesen werden muss, 
wird auf Termin gelegt. Auf Dauer kann 

ein großer Leserückstand aber belastend 
sein und muss deshalb rechtzeitig in „stil-
ler Stunde“ abgearbeitet werden. Rück-
stände müssen möglichst überschaubar 
sein. Lektüre, die nicht viel Zeit benötigt, 
wird sofort verarbeitet. 

CHECK: „INFORMATIONSMANAGEMENT“ 
BEIM LESEN
Wer gezielt liest, hat mehr von den Inhal-
ten:

Leseziele 
• Wissen aneignen
• Meinung bilden
• Entscheidungen treffen

Informationswert
• Muss-Informationen
• Kann-Informationen
• Plus-Informationen

Leseverhalten
• Feste Lesezeiten
• Lesetempo finden
• Lese-Bremsen vermeiden

Textverarbeitung
• Textstellen markieren
• Randnotizen vornehmen
• Ablage für späteres Nachsehen
• Lektüre bewerten

Viele Brancheninformationen holt man 
sich aus dem Netz. Aber man verliert jede 
Menge Zeit, wenn man nicht aufpasst. Am 
besten also die Uhr auf den Tisch und 
nicht auf jeden Link klicken. Gerade, weil 
Recherchieren im Internet einfach ist, 
wird es immer wieder genutzt, ohne auf 
den Zeitaufwand zu achten. Braucht man 
jede Information? Welchen Zeitwert hat 
sie? Was passiert, wenn man Google & Co. 
mal einschränkt? So wichtig Informatio-
nen sind, man muss sich der Flut durch 
Enthaltsamkeit erwehren. 
Das ist auch ein Vorteil der Fachzeit-
schrift: Man kann sie jederzeit zur Seite 
legen und später weiterlesen.
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